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„Juwiefern haben ſich die Bedingungen des
Erfolges im Kriege ſeit 1871 verändert

Ueber dieſe bedeutſame Frage veröffentlicht in den
neueſten vom Großen Generalſtabe herausgegebenen
„Vierteljahrsheften für Truppenführung und Heereskunde
der General der Jnfanterie z. D. v. Blume
eine umfaſſende Unterſuchung. Jn den 37 Jahren unge-
ſtörten Friedens, in denen wir nicht Gelegenheit hatten,
die Schlagkraft unſeres Heeres praktiſch zu erproben, hat das
Kriegsweſen eine ungeahnte Umwandlung erfahren. Wenn
auch die Grundzüge der Strategie dadurch nicht beeinflußt
werden könnten, ſo haben doch, neben der Umgeſtaltung des
taktiſchen Bildes der Zukunftsſchlacht, die allgemeinen Ver
hältniſſe ſich in ſehr weſentlichen Momenten geändert gegen
die Bedingungen, unter denen wir unſeren letzten großen
Krieg ausfochten. Damals waren es Heere mit minder
ſtarken Wehrverfaſſungen, mit denen wir die Klinge
kreuzten; heute ſind alle Feſtlandsmächte längſt zu jener
Heeresform übergegangen, die Preußen vor nahezu 100
Jahren als erſter Staat durchführte, und in einem Ringen
der Zukunft werden wir Heeren gegenüberſtehen, die gleich
unſerem aus dem Kern der ganzen Nation gebildet ſind.
Zugleich iſt die zahlenmäßige Stärke der Streit-
kräfte gegen früher ungeheuer gewachſen im Auguſt 1870
belief ſich zwar die Verpflegungsſtärke der deutſchen
Geſamtmacht auf 1 183 389 Köpfe, aber an Streit-
baren (außer Offizieren) zählte das deutſche Feldheer bei
Beginn des Krieges doch nur 462 300 Jnfanteriſten und
56 800 Kavalleriſten nebſt 1584 Geſchützen, hinter denen
allerdings die zunächſt im Lande zurückbleibenden Be
ſatzungs und Erſatztruppen mit 962 890 ſtreitbaren Mann
ſchaften und 462 beſpannten Geſchützen ſtanden. Heute
würde im Kriegsfalle die aus 19 Jahrgängen zuſammen-
eſetzte Geſamtſtreitmacht die Bildung eines Kriegsheeres von 434 Millionen militäriſch geſchulter Mannſchaften

ermöglichen, und bei enderen Mächten ſind die Zahlen in
ähnlichem Maße gewachſen.

Die gewaltige Vermehrung der Streitermaſſen verändert
die alten Bewegungsbedingungen der kleineren Heere in be
deutſamem Maße, die Raumverhältniſſe erfahren eine ent-
ſcheidende Erweiterung, und dazu tritt nun eine Entwicke
lung auf dem Gebiete der Kriegsmittel, das Fortſchreiten
der Waffentechnik, die Verſtärkung der Zerſtörungsmittel,
mit denen eine fortſchreitende Kultur ſich gegen gewaltſame
Eingriffe wappnet. Das bringt eine Veränderung der
Kampfintenſität mit ſich. Mit der Stärke der Machtmittel,
die im Kriegsfalle aufeinander ſtoßen, iſt unvermeidlich eine
Steigerung des gewaltſamen Charakters
und der Folgewirkungen des Krieges verbunden. Daran
vermag auch der Kulturforſchritt nichts zu ändern. Jſt er
doch vielmehr eine weſentliche Urſache der geſteigerten kriege-
riſchen Machtentfaltung der Staaten, indem die höhere
Kultur nach ſtärkerem Schutz verlangt, wie dieſe andererſeits
auch die vervollkommneten Vernichtungswerkzeuge liefert.

Ein humanitärer Gewinn ergibt ſich gleichwohl daraus;
er beſteht in der Erſchwerung des Entſchluſſes
zum Kriege. Aus geringfügigen Urſachen werden
Kulturſtaaten, namentlich benachbarte, indem ſie die allge-
meine Wehrpflicht angenommen haben, nicht mehr Krieg
gegeneinander führen. Aus der ſehr bedeutenden Vervoll-
kommnung der Feuerwaffen, die in größerer Schußweite,
Treffſicherheit, Raſanz und Ladegeſchwindigkeit ſowie in
geſteigerter Wirkung am Ziel und faſt gänzlich geſchwundener
Rauchentwickelung vor der-Mündung beſtehen, ergeben ſich
vor allem folgende neue Gefechtserſcheinungen:
„Beide Parteien ſuchen ſich vor dem Gefecht und in deſſen
Verlauf den Blicken des Gegners nach Möglichkeit zu ent
ziehen. Es entſteht die von Teilnehmern an Kämpfen der
neueſten Zeit oft geſchilderte „Leere des Schlachtfeldes“, die
den Führern die Beurteilung der Lage, die Entſchließungen
und richtiges Handeln erſchwert, dadurch Zeitverluſte ver
urſacht und auch auf die Kämpfer einen beklemmenden Ein
druck macht. Die Schwierigkeiten der Erkennung des
Feindes werden indes vermutlich in nicht ferner Zeit durch
Benutzung der Luftſchiffahrt vermindert werden.
Einige Hilfe gewährt ſchon jetzt die Vervollkommnung der
Fernrohre.

Das Gefecht beginnt auf weite Entfernungen; in ent-
ſprechend großem Abſtande vom Feinde muß daher die Ent-
wickelung zum Gefecht ſtattfinden. Auch hieraus ergibt ſich
eine Verlängerung der Gefechtsdauer, weil die Raum-
abſtände, in denen die Entſcheidungen fallen, ſich nicht in
gleichem Maße erweitert haben.

Die Jnfanterie iſt nach wie vor die Hauptwaffe. Bei
Tage führt ſie den Kampf nahezu ausſchließlich mit der
Feuerwaffe; Erfolg und Mißerfolg in ihm ſind im weſent
lichen das Ergebnis der phyſiſchen und moraliſchen Wir-
kungen des Feuers, Entſcheidungen durch das Bajonett bei
Tage ſeltene Ausnahmen. Der Sturmlauf heimſt faſt immer
nur die reifen Früchte des Feuergefechts ein.“

Es würde zu weit führen, hier im einzelnen wieder
zugeben, was General. v. Blume weiterhin u. a. über den.
wachſenden Einfluß der höheren Führer, über die vermehrte
Anwendung der Feldbefeſtigungskunſt, über die häufigere
Benutzung der nächtlichen Dunkelheit zu Angriffszwecken,
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über die geſteigerte Wirkung des Artilleriefeuers, über die
größere Selbſtändigkeit der Kavallerie wie über den allge-
meinen Charakter der Zukunftsſchlacht ausführt; wir können
hier nur noch einige beſonders intereſſante Einzelheiten
herausheben.

Zunächſt erſcheint die bisherige Annahme, daß die
blutigen Gefechtsverluſte mit der Vervollkomm-
nung der Waffen nicht zu, ſondern abnehmen, nach den
neueſten Nachrichten über die Verluſte im oſtaſiatiſchen
Kriege mindeſtens in ihrer Allgemeingültigkeit zweifelhaft.
Denn es ergibt ſich daraus, daß die durchſchnittlichen Ver
luſte an Toten und Verwundeten in den vier großen

Schlachten dieſes Krieges ſich bei den Japanern auf 20,4
v. H., bei den Ruſſen auf 16,7 v. H. beliefen, während ſie
bei den Deutſchen in den 18 großen Schlachten des Krieges
von 1870/71 nur 7,0 v. H. der Streiter betrugen. Nun
dauerten freilich die vier Schlachten 1904/05 im ganzen
vierzig Tage, die 18 des Krieges von 1870771 nur 27 Tage.
Berechnet man den Durchſchnittsverluſft am einzelnen
Schlachttage, ſo ſtellt ſich heraus, daß er für die Ruſſen 1,7.
v. H., für die Japaner 2,0 v. H., für die Deutſchen aber
4,7 v. H. betrug. Jn der vierzehntägigen Schlacht von
Mukden verloren die Ruſſen 19,3 v. H. der Streiter, in der
eintägigen von Mars la Tour-Vionville erkauften die
Deutſchen ihren Sieg mit einem Verluſt von 22 v. H. Bei
allen Vergleichen dieſer Art iſt zu berückſichtigen, daß die
Schlachten von 1870/71 reine Feldſchlachten waren und daß
die Deutſchen im zweiten Teile des Krieges ihre Siege mit
verhältnismäßig geringeren Verluſten erfochten, daß da
gegen die Schlachten von 1904/05 in ſchweren Poſitions-
kämpfen beſtanden, in denen gegen Verluſte ungewöhnlich
unempfindliche Angreifer gegen ſehr ſtandhafte Verteidiger
fochten. Einzelne Truppenteile haben 1904/05 in den nicht
ſelten auf nächſte Entfernung geführten Kämpfen in kurzer
Zeit ſehr ſchwere Verluſte erlitten. Das iſt aber auch in
allen früheren Kriegen vorgekommen. Ein Verluſt von
90 v. H., wie ihn die japaniſche Brigade Nambu in der
Schlacht bei Mukden in kurzer Zeit erlitt, ſteht allerdings
in der Geſchichte wohl einzig da. Jndes verlor beiſpiels
weiſe auch 1870 das preußiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 16

a kaum halbſtündigen Angriff bei Mars la Tour

Von aktueller Bedeutung iſt, was der Verfaſſer über
den Einfluß der Luftſchiffahrt ſagt, die nicht nur für
die Schlachtentaktik, ſondern auch für die Leitung der Ope-
rationen, für die Strategie von außerordentlicher Bedeutung
ſein wird. „Wo der Feldherr bisher im Dunkeln taſtete,
wird er nicht immer, aber oftmals die Verhältniſſe bei
Freund und Feind, wie die Figuren auf einem Schachbrett,
vor Augen haben. Und wir dürfen uns nicht verhehlen,
daß den größeren Nutzen hieraus die Defenſive ziehen wird,
da die Ueberlegenheit der Offenſive weſentlich auf dem
Moment der Ueberraſchung, guf der Unſicherheit beruht, in
die der Verteidiger durch die Abhängigkeit vom Handeln des
Gegners verſetzt wird. Das Gleichgewicht wird erſt wieder
hergeſtellt werden, wenn es gelingt, die Luftſchiffahrt dahin
zu vervollkommnen, daß es durch ſie möglich wird, ver-

nichtende Wirkungen von oben gegem materielle S
wehren zu erzielen, ſo daß der friſchen Tatkraft der Trium
über die tote Materie erleichtert wird!“

Zum Schluß ſei eine Schätzung der unmittelbaren
Koſten der Kriegführung wiedergegeben, die in
folge der Vermehrung der Streitkräfte und der Vervoll-
kommnung der Streitmittel eine ſolche Höhe erreichen, daß
ſie mit denen früherer Kriege kaum noch in Vergleich geſtellt
werden können. Sie beliefen ſich in dem zwiſchen Rußland
und Japan 1904/05 geführten Kriege für erſtere Macht
wach amtlicher Angabe auf 4605 Mill. Mk. und werden für
Japan auf 2424 Mill. Mk. berechnet. Für Deutſchland wird
man die Jahreskoſten eines mit voller Macht zu führenden
Krieges, ungerechnet den Wert der Naturalleiſtungen, zu
denen das Land im Kriegsfalle verpflichtet iſt, mit ſechs
Milliarden Mark nicht zu hoch veranſchlagen,

Zum Prozeß Eulenburg
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reren Anläſſen ausge daß er ſich mit ſeinen Erklärungetnicht nur T den ſondern auch an die Deffentigten
wende, während allerdings der Vorſitzende mit großem Nachdruck
betonte, daß das Gericht ſich um die Oeffentlichkeit nicht zu
kümmern habe. Gewiß iſt das im Grundſatz richtig, aber be
zeichnend iſt doch, daß auch Herr Kanzow ſchließlich die Macht der
Oeffentlichkeit nicht völlig hat ausſchalten können. Aus alledem
ſcheint hervorzugehen, daß bei ſolchen die ganze Nation bewegenden
Prozeſſen ein völliger Ausſchluß der Oeffentlichkeit in Zukunft
doch vermieden werden ſollte, da ohne r Berichterſtattung jedem
falſchen Gerücht, jeder Legendenbildung und jeder
politiſchen Ausnutzung unverbürgter Vorgänge Tür und
Tor geöffnet iſt. Es wäre daher wohl angezeigt, daß das Gericht
in ähnlichen Fällen, vor denen wir in Gnaden behütet werden
mögen, unter ſeiner Aufſicht einen Bericht veranlaßte.
Die Oeffentlichkeit iſt auch das iſt eine Lehre aus dieſem
Prozeß ein Faktor, der bei gewiſſen Gelegenheiten nicht a u
geſchaltet werden kann, und deſſen Ausſchaltung ernſte
Unzuträglichkeiten mit ſich bringt.

Jn einer Unterredung mit dem Berliner Korreſpon
denten des „Matin“ ſoll ſich Oberſtaatsanwalt Jſenbiel
u. a. folgendermaßen ge äußert haben: „Wenn ich ſeiner-
zeit gewußt hätte, was ich heute weiß, hätte ich damals
freilich anders geſprochen Der Anklage-
vertreter betont weiter, daß ſich der Fürſt bewundernswert
verteidigt habe. Auf eine diesbezügliche Frage des Inter
viewers bemerkt Jſenbiel: „Was den vom Fürſten Eulen-
burg zwiſchen Kiſtler und Scheefer aufgeſtellten Ver
gleich anlangt, ſo iſt das ein Verteidigungsmittel, das ich
lieber nicht näher bezeichnen möchte

Ueber Ernſt und Riedel habe der Staatsanwalt
ſich folgendermaßen ausgeſprochen: „Wenn es ſich nur um die
Ausſage des Riedel gehandelt hätte, deſſen Vergangenheit
nicht ganz einwandsfrei iſt, hätte ich dieſe als durchaus
nicht ausreichend für die Strafverfolgung angeſehen.
Was Ernſt betrifft, ſo iſt es unmöglich, an feinen
mit ſo viel Aufrichtigkeit und Ergriffenheit gemachten Aus
ſagen zu zweifeln.“

Auf die Frage, welche Strafe der Oberſtaatsanwalt
gegen den Fürſten beantragt hätte, ſoll Jſenbiel erwidert
haben: „Wie die Dinge gegenwärtig liegen, hätte ich 3 u ch k
haus beantragt. Jch ſage gegenwärtig, denn der weitere
Gang des Prozeſſes hätte vielleicht meine Eindrücke modi-
fizieren können.“

Dem „Wiesbadener Tageblatt“ wird aus Starnberg
telegraphiert: „Der frühere Beichtvater des Hauptzeugen im
Eulenburg-Prozeß, Fiſchers Ernſt, läßt nach der Entbindung
vom Beichtgeheimnis ſeitens des Ernſt erklären, daß diefer
ihm ſeine Verfehlungen mit Fürſt Eulenburg bereits vor
zehn Jahren in der Beichte geſtanden habe. Wir können
die Nachricht in dieſer Form, ſo bemerkt das „B. T.“, kaum
für richtig halten, um ſo weniger, als der Zeuge Ernſt,
wie mitgeteilt, ſich vor Gericht geweigert hat, über ſeine
Beichte etwas auszuſagen.

Am Montag war das Befinden des Fürſten
nicht weſentlich geändert; die frühere Energie iſt einer
großen Schwäche gewichen, welche jedoch als ſolche
nicht einen lebensgefährlichen Grad erreicht. Die Thromboſe
beſteht unverändert fort, weshalb man auf einen Transport
in das frühere Krankenzimmer verzichtet hat, obwohl der
jetzige Raum für den Patienten in mancher Beziehung Un
annehmlichkeiten bietet. Auch muß der Kriminalbeamte,
welcher die Bewachung des Fürſten beſorgt, in einem provi-
ſoriſch untergebrachten Bett in einer der nebenliegenden
Kanzleien ſchlafen.

Dentſches Reich.

Veränderungen im diplomatiſchen Dienſt. Die „Nord
deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Dem Vernehmen nach
iſt der Legationsſekretär bei der Kaiſerlichen Geſandtſchaft
in Bukareſt, Legationsrat Dr. v. Verdy du Vernois,
für den Poſten des Legationsſekretärs in Stockholm in Aus
ſicht genommen. An ſeine Stelle ſoll der erſte Sekretär der
Kaiſerlichen Geſandtſchaft in Bern, Legationsrat v. Beech,
treten. Den Poſten des erſten Sekretärs in Bern ſoll der
gegenwärtig im Auswärtigen Amt beſchäftigte Legations-
ſekretär der Kaiſerlichen Geſandtſchaft in Tanger, Legations-
rat Dr. Frhr. Langwerth von Simmern, über-
nehmen. Der erſte Sekretär der Kaiſerlichen Botſchaft in
Waſhington, Botſchaftsrat Gr. v. Hatzfeldt-Wilden-
burg, ſoll in gleicher Eigenſchaft an die Kaiſerliche Bot-
ſchaft in Konſtantinopel übergehen und an ſeine Stelle der
zweite Sekretär der Kaiſerlichen Botſchaft in Rom,
Legationsrat Graf Georg v. Wedel, treten.

Mit der Vertretung des erkrankten Chefs des Ge
heimen Zivilkabinetts iſt Regierungspräſident v. Valen
tini in Frankfurt a. O. von Sr. Maj. beauftragt worden.

Die deutſchen Offiziere in Rußland. Nachdem Großfü
Nikolaus, der Oberkommandierende der Garde und des
burger Militärbezirks, am Freitag den deutſchen Militärbevoll
mächtigten General v. Jacobi die drei in Petersburg weilen
den preußiſchen Regimentskommandeure und den Militärattachee

i Poſadowski-Wehner im Lager vonzum Frühſtück geladen und der Kaiſer abends
bei Gele eit des Umritts durch das Lager die Meldung der drei
Kom re entgegengenommen und ſie zur Teilnahme an der
großen Parade zugezogen hatte, waren die deutſchen Offiziere am
Sonntag zum Familienfrühſtück bei Jhren Majeſtäten in
Alexandria (Peterhof) befohlen. Nach dem Frühſtück wurden



der Park und das Schloß Petershof beſichtigt. Der Kaiſer verlieh
den drei Kommandeuren den Annenorden zweiter Klaſſe. Zu heute,
Dienstag, ſind General von Jacobi, die drei Kommandeure ſowie
Graf von PoſadowskiWehner einem KabvallerieExerzieren in
KrasnojeSſelo durch Großfürſt Nikolaus geladen.

Ordensverleihungen. Der „Reichsanz.“ gibt die Verleihung
einer Reihe von Auszeichnungen an Offiziere und Mann
ten der Schutztruppe für Südweſtafrika be-
annt, darunter der Königlichen Krone zum Roten Adlerorden

dritter Klaſſe mit Schleife und Schwerten am zweimal ſchwarzen
und dreimal weißgeſtreiften Bande an den Kommandeur der
Schutztruppe Oberſtleutnant von Eſtorff.

Der Eiſenbahndirektionspräſident v. Rabenau in Mainz, der
ich kürzlich einer Operation wegen Blinddarmentzün-
z n unterziehen mußte, iſt in der Nacht zum Sonntag ge

orben.
Zur Kriſis im Flottenverein hat nun auch der Pro

vinzialausſchuß für Naſſau Stellung genommen.
Er richtet an die Kreis und Ortsgruppen ein Rundſchreiben,
in dem es u. a. heißt:

„Nunmehr hat Großadmiral v. Koeſter das Präſidium über
nommen. Er iſt als ein Mann bekannt, der unentwegt die Ziele
verfolgt, die ihm richtig zu ſein ſcheinen. Er wird niemals einem
Druck, mag er von oben oder von unten kommen, nachgeben, wenn
etwas nicht ſeiner Ueberzeugung entſpricht, und gerade, weil wir in
der Perſönlichkeit des Großadmirals eine Garantie der abſoluten
Selbſtändigkeit des Flottenvereins erblicken, ſcheint es das richtigſte
zu ſein, die Beſtrebungen des neuen Präſidiums zu unter
ſtützen und ihm zu helfen, dem Flottenverein wieder in die richtige
Bahn zu leiten. Sollten alſo wirklich in unſeren Kreiſen auch
Zweifel an der Selbſtändigkeit der Richtung des Flottenvereins
beſtehen, ſo iſt es doch zunächſt unſere Pflicht, abzuwarten, in
welcher Richtung das neue Präſidium in Zukunft ſich betätigen
wird, ehe wir durch einen voreiligen Austritt das Beſtehen des
Flottenvereins gefährden. Es iſt daher im Provinzialausſchuß
beſchloſſen worden, dem Flottenverein in ſeinen Beſtrebungen
weiter zu dienen, in der Vorausſetzung, daß die in Danzig gefaßte
Reſolution zur Tat gemacht wird.“

Kaiſermanöver-Neuerungen. Der Feldfernſprecher
hat zum erſten Male im Jahre 1905 bei den Kaiſermanövern im
Taunus Verwendung gefunden, und zwar war damals eine Divi-
ſion und der Korpsſtab von Exzellenz von Eichhorn, des komman
dierenden Generals des 18. (heſſiſchnaſſauiſchen) Armeckorps, mit
ſolchen Apparaten ausgerüſtet. Während der Kaiſermanöver von
1906 bei Liegnitz und von 1907 in Weſtfalen ſind dieſe Verſuche
im erweiterten Maßſtabe fortgeſetzt worden, ohne aber bis in die
kleinſten Gefechtseinheiten durchgeführt geweſen zu ſein. Für die
diesjährigen Kaiſermanöver, die bekanntlich vom 7. bis 9. Sep-
tember in den Reichslanden ſtattfinden, erhalten nunmehr alle
Bataillone Fernſprechabteilungen, die etwa
16 Mann ſtark und von einem Fernſprechoffizier geführt ſind.
Während des Sommers ſind die Apparate zum größten Teile ſchon
an die Truppen des elſäſſiſchen und des lothringiſchen Armeekorps
und an einzelne bayeriſche Truppenteile verausgabt worden, ebenſo
haben durch Offiziere der Verkehrstruppen Anleitungen zur tech
niſchen Handhabung in den verſchiedenen linksrheiniſchen Garni-
ſonen ſtattgefunden.

Aus Oſtaſien zurück. Der am 31. d. M. aus Oſtaſien
heimkehrende Dampfer „Rhein“ bringt 1190 Perſonen Ab
löſung vom Kreuzergeſchwader heim.,

Togo. Die Grenze der Togokolonie gegen
Dahomehy iſt durch ein zwiſchen Deutſchland und Frank-
reich im Jahre 1897 abgeſchloſſenes Green zab kommen
feſtgelegt. Die örtliche Feſtlegung der Grenze in allen
ihren Teilen ſoll jetzt bewirkt werden. Die deutſche Ab-
teilung der deutſch-franzöſiſchen Grenzregulierungs-Kom-
miſſion hat, wie bereits gemeldet, unter Führung des
Hauptmanns Freiherrn v. Seefried die Ausreiſe ange-
treten. Die Dauer der Arbeiten der Kommiſſion wird auf
acht Monate veranſchlagt.

Eine neue Anweiſung über das praktiſche Jahr der
Mediziner iſt jetzt vom preußiſchen Kultusminiſter
erlaſſen worden. Sie beruht auf den Vereinbarungen
zwiſchen den beteiligten Bundesregierungen. Die Beſchäfti-
gung kann an einer Univerſitätsklinik, an einem beſonders
ermächtigten Krankenhauſe, an einer mediziniſchen nicht
kliniſchen Univerſitätsanſtalt, an einer beſonders dazu er
mächtigten ſelbſtändigen mediziniſch wiſſenſchaftlichen An-
ſtalt und an den zu den Akademien für praktiſche Medizin
vereinigten Krankenanſtalten und wiſſenſchaftlichen Anſtalten
erfolgen. An nichtkliniſchen Anſtalten darf die Beſchäftigung
nur ſechs, höchſtens acht Monate dauern. Außerhalb des
Reiches können Beſchäftigungen bis zu ſechs Monaten an-
gerechnet werden. Mindeſtens ein Drittel der Zeit iſt der
Behandlung von inneren Krankheiten zu widmen. Es
muß dies aber an allgemeinen Krankenanſtalten geſchehen,
denen reiche Fälle an inneren Krankheiten zur Verfügung
ſtehen, nicht an Jrrenanſtalten, Lungenheilſtätten und
ſonſtigen Sonderkrankenanſtalten. Das praktiſche Jahr ſoll
ſich möglichſt an die Prüfung anſchließen. Die Uebertragung
einer Hilfsarztſtelle an den Kandidaten iſt nicht zuläſſig,
er ſoll aber voll beſchäftigt werden. Das Jahr iſt in der
Regel ohne Unterbrechung zu erledigen. Der Kandidat ſoll
mindeſtens zwei öffentlichen Jmpfungs- und ebenſo vielen
Wiederimpfungsterminen einſchließlich der Nachſchau-
termine beiwohnen.

Ein Verband nanutiſcher und techniſcher Schiffsoffiziere iſt
in Hamburg in Vorbereitung begriffen durch Zuſammenſchluß der
jetzt beſtehenden Schiffsoffizier-Vereinigungen.

Deutſchland und das engliſche Patentgeſetz. Jn der Sitzung
des engliſchen Unterhauſes am Montag fragte Lonsdale, welches
der genaue Jnhalt der Erklärung ſei, die hinſichtlich des Ab
ſchnittes 27 des Patentgeſetzes von der engliſchen Re
gierung abgegeben worden ſei und von der der deutſche
Staatsſekretär des Jnneren geſagt habe, daß ſie die
Lage für die deutſchen Patentinhaber in ein etwas beſſeres Licht
gerückt habe. Hierauf erwiderte Unterſtaatsſekretär im Reichs
ſchatzamt Peave im Namen des Staatsſekretärs Greh, der Jnhalt
iſt folgender: Abſchnitt 27 fordert nicht, daß jede patentierte Sache
in England angefertigt wird. Der Abſchnitt ſieht nur vor, daß,
wenn es bewieſen werden kann, daß ein engliſches Patent nach
einer reichlichen, durch das Geſetz gewährten Friſt vornehmlich
oder ausſchließlich im Auslande ausgeführt worden iſt, daß dann
jedermann von dem Patentinhaber den Nachweis fordern kann,
warum ſein Patent nicht in angemeſſener Weiſe in England
zur Ausführung gebracht worden iſt. Falls der Patentinhaber
dem Patentkontrolleur und den Gerichten eine zufriedenſtellende
Erklärung geben kann, ſoll ſein Patent nicht widerrufen werden.
Wenn er beweiſen kann, daß es noch eines größeren Zeitraumes
bedarf, um ihn in den Stand zu en ſein Patent in ange-
meſſener Weiſe zu verwerten, ſo kann ihm die notwendige Friſt
vom Patentkontrolleur, oder, wenn dieſer ſie verweigert, gerichtlich
zugeſtanden werden.

Todesfall. Reichstags und Landtagsabgeordneter Joſef
Ehrhart (Soz.), der ſeit längerer Zeit an Arterienverkalkung
u J nach einer Meldung aus Ludwigshafen Montag mittag
geſtorben.

Ausland.
Präſident Fallières auf Reiſen. Präſident Fallières

kam am Montag an Bord des Panzers „Vérits“ in Kopen-
hagen an. Der König und die männlichen Mitglieder
der Königlichen Familie, die franzöſiſche Geſandtſchaft und
der Miniſter des Auswärtigen Raben begrüßten den Präſi-
denten an Bord der „Vérits“. Der König und der Präſi-
dent begaben ſich dann nach Toldboden, wo ſie von den
Miniſtern, dem diplomatiſchen Korps und den Spitzen der
Militär und Zivilbehörden empfangen wurden. Hierauf
fuhren der König und der Präſident in einem von Huſaren
begleiteten vierſpännigen Wagen nach Schloß Amalienborg;
in den Straßen bildeten Truppen Spalier.

Admiral Roſchdjeſtwensky Aus Nauheim wird der
„Frankfurter Zeitung“ das letzte Nacht erfolgte Ableben
des Admirals Roſchdjeſtwensky gemeldet. Todesurſache war
ſchweres Herzleiden infolge der in der Schlacht von
Tſuſchima erhaltenen Verwundung.

Niederlande. Die Erſte Kammer hat einen Geſetzentwurf an
genommen, der die Zeit von Amſterdam als die geſetz
liche Zeit feſtlegt.

Rußland. Der Kaiſer genehmigte das Reichs-
budget für 1908 in Höhe von 2 581 403 168 Rubeln,
wobei die ordentlichen Einnahmen die ordentlichen Ausgaben
um 74 694 408 Rubel überſteigen. Die außerordent-
lichen Einnahmen betragen 194 457 670, die außer-
ordentlichen Ausgaben 269 152 078 Rubel.

Türkei. Aus Konſtantinopel meldet die „Frank-
furter Zeitung: Die „Dette publique“ leiſtete dem Treſor
einen weiteren Vorſchuß von 20000 Pfund für
Monaſtir.

Aus Saloniki erfährt die Frankfurter Zeitung“:
Niazi Bey von Resna, gegenwärtig in Starona, erſuchte
Sig Paſcha drahtlich um Vermittelung beim

ultan für Erreichung einer Konſtitution.
Wie er mitteilt, geht er jetzt nach Epirus, um dort die Be-
völkerung für die Revolution vorzubereiten.

Von den 28 kleinaſiatiſchen Redif-Bataillonen des
dritten Korpsbereiches, deren Mobilmachung gemeldet
wurde, ſind bereits zwei Bataillone zu je 800 Mann in
Saloniki eingetroffen. Die Mobiliſierung ging
ſchnell vor ſich, da die betreffende Order erſt am 9. d. M.
in den Dörfern zugeſtellt wurde. Am dritten Tage waren
die Mannſchaften bereits eingerückt und eingekleidet. Aus
Smyrna wird gemeldet, daß 16 Redif-Bataillone der
Diviſion Konia des zweiten Korpsbereiches Adrianopel
gleichfalls für den dritten Korpsbereich einberufen wurden.

Infolge der Nachgiebigkeit gegen die Forderungen der
Offiziere in Adrianopel haben auch in den drei anderen
Garniſonen des zweiten Korpsbereiches, in Muſtafa Paſcha,
Kulyburgas und Dymovika ähnliche Offizierdemon-
ſtrationen ſtattgefunden. Am 16. d. M. traf
in Adrianopel die Beförderung aller aus den Militärſchulen
hervorgegangenen Offiziere, welche ſeit vier Jahren nicht be-
fördert wurden, auf telegraphiſchem Wege ein. Jnfolge-
deſſen haben ſechzig ältere, zumeiſt Artillerie-Offi-
ziere, die keine Militärſchule abſolviert haben, das Tele
graphenamt beſetzt und verlangen ebenfalls ihre
Beförderung. Außerdem haben ſich auch einige hundert
Soldaten, deren Präſenzdienſtzeit längſt zu Ende iſt,
in der Adrianopeler Bajaz-Moſchee verſammelt und ver
langen ihre Entlaſſung. Durch Verſprechungen
dürften die beiden Demonſtrationen bereits beendet ſein.

Marokko. Ein Tangerer Telegramm der „Kölniſchen
Zeitung“ beſtätigt die Meldung über ausgedehnte Un-
ruhen im Dukalagebiet ſüdweſtlich des Schauja-
gebietes als Folge des franzöſiſchen Vorgehens gegen Aze-
mur. Der „Köln. Zeitung“ wird nämlich gedrahtet: Jn
Dukala iſt dank der franzöſiſchen Einmiſchung eine
R evolution entfacht worden. Drei Azemur benachbarte
Stämme Uled, Fordſch und Hauſia haben die Uled Boaſis
überfallen. 3 e Stunden von Mazagan wird
heftig gekämpft. Auf der vor der Beſetzung Azemurs
durch die Franzoſen vollkommen ſicheren Straße Aze-
mur--Mazagan wurden alle Paſſanten ausge-
raubit. Die Räuber gehören zu den von General d'Amade
protegierten Stämmen. Das Franzoſenlager von
Azemur wird andauernd verſtärkt. Die fran
zöſiſchen Offiziere bezogen in Azemur ſelbſt
Wohnung. Bei Redaktionsſchluß laufen noch folgende
Telegramme ein: Paris, 20. Juli. Nach einem Tele-
gramm aus Caſablanca lagerte die Mahalla von
Abdul Aſis am 17. d. M. bei Ain Fouzer, 60 Kilometer
von Rabat entfernt. Sie rückt gleichmäßig weiter vor, ohne
durch das von den Franzoſen beſetzte Gebiet zu marſchieren.

Tanger, 20. Juli. Die beiden nach Deutſch
land entſandten VertrauensmännerHafids ſind nach Marokko zurückgekehrt und haben
ſich mit Befriedigung über ihre Reiſe nach Deutſchland aus
geſprochen.

Perſien. Aus Täbris wird uns gemeldet: Jnfolge der
Weigerung des Schahs, die Muſchtekhiden, gegen die das
Volk aufgebracht iſt, aus der Stadt zu entfernen, begann
Montag nachmittag heftiges Gewehr und Artilleriefeuer
zwiſchen den Revolutionären und den Anhängern des Schahs.

China. Laut einem Dekret des Kaiſers von
China reiſt der Gouverneur von Mukden, Tang
Shaoyi, nach den Vereinigten Staaten. Er ſoll
den Dank abſtatten für die Verzichtleiſtung auf einen Teil
des Schadenerſatzes für durch den Boxeraufſtand erlittene
Verluſte. Jm Dekret werden die freundſchaftlichen Gefühle
des Kaiſers für die Vereinigten Staaten ausgedrückt.

Aus Nah und Fern.
Das deutſche Turnfeſt in Frankfurt a. M.

Montag nachmittag 1 Uhr gab der Vorſtand der
Deutſchen Turnerſchaft im kleinen Saale der Feſthalle ein
Feſtmahl für die Ehrengäſte. U. a. waren erſchienen
der kommandierende General von Eichhorn, Ober-
bürgermeiſter Dr. Adickes, Geh. Rat Hin z e vom Kultus
miniſterium, Hauptmann v. Franſecki vom Kriegs
miniſterium, die Herren des Feſtausſchuſſes und die Ver-
treter der ausländiſchen Turnverbände, im ganzen etwa 120
Perſonen. Der Präſident der Deutſchen Turnerſchaft,
Dr. Goetz, begrüßte die Gäſte. Er führte aus, die Deutſche
Turnerſchaft ſtehe im Dienſte einer großen, guten Sache
nicht nur für das deutſche Vaterland, ſondern für die ganze
Menſchheit. Dr. Goetz gedachte dann des Kaiſers und des

Kronprinzen, deren Fernbleiben vom Feſte er bedauerte.
Unſere Herzen, ſo fuhr Redner fort, ſind uns geſtern auf-
gegangen, als wir den friſchen Hohenzollernprinzen unter
uns ſahen, der es verſtanden hat, ſo warm auf das deutſche
Vaterland und die Deutſche Turnerſchaft zu ſprechen. Das
Hoch des Redners galt dem Deutſchen Reich, dem Kaiſer,
dem Kronprinzen, dem Prinzen Oskar und dem ganzen
Hohenzollernhauſe. Mit dem Abſingen der Volkshymne und
des Liedes „Deutſchland über alles“ ſchloß die Feier.

Zur Hochzeit der Prinzeſſin Fürſtenberg. Zur Trauung der
Prinzeſſin Amelie Fürſtenberg mit dem Oberleutnant Guſtav
Koczian berichtet die Narodni Liſth“ aus Ondrjewo: Alle Vor
bereitungen zu der Trauung wurden auf das ſorgfältigſte geheim
gehalten. Die Familie Fürſtenberg glaubte bis zum letzten
Augenblick, daß es nicht zur Trauung kommen werde. Der Bräu
tigam erſchien kurz vor Beginn der Zeremonie und wurde zu der

amilie der Braut nicht vorgelaſſen, ſondern durch einen hinteren
ingang in einen abſeits gelegenen Saal geführt, wo er die

Oberleutnantsuniform ſeines ehemaligen Regiments anlegte.
Bald darauf erſchien bei ihm in Begleitung der Oberbeamten der
Kammerburger Herrſchaft die Mutter der Braut, Fürſtin Fürſten
berg, um ihm im letzten Augenblicke noch die Trauung auszureden.
Aber alle ihre Bemühungen, wobei ſie bitter weinte und ſehr auf
geregt war, konnten den Bräutigam nicht zum Verzicht bewegen.
Auch der Braut wurde beſonders von ihrem Bruder, dem Prinzen
Emil Egon, noch vor dem Betreten der Kapelle entſchieden zuge
redet, von Koczian abzulaſſen. Die Prinzeſſin jedoch, die voll
jährig iſt, blieb ſtandhaft und begab ſich in die Kapelle, wo auch
ihr Bräutigam erſchien. Bevor es zu der kirchlichen Zeremonie
kam, die der Pfarrer Koczerad unter Aſſiſtenz des Pfarrers von
Ondrjewo vornahm, ſpielte ſich eine peinliche Szene in der Ka-
pelle ſelbſt ab. Die Fürſtin beſchwor ihre Tochter, von der Trau
ung zurückzutreten, jedoch vergebens. Darauf verfiel ſie infolge
der Aufregung in eine tiefe Ohnmacht. Der Bruder der Braut,
Prinz Emil Egon Fürſtenberg, der Dragoneroberleutnant Ritter
v. Gutenberg und die anweſende Gräfin Schlick redeten ebenfalls
mehrmals der Braut zu, doch die Ehe nicht einzugehen. Die
Prinzeſſin war aber durch nichts in ihrem feſten Entſchluſſe
wankend zu machen. Gleich nach der Trauung reiſten die Neu
vermählten nach Prag ab, obſchon die Fürſtin Fürſtenberg ihre
Tochter zu ſich geladen hatte.

Die Grubenkataſtrophe bei Borbeck. Es ſteht nach einer der
„Berliner Abendpoſt“ aus Eſſen zugehenden Meldung immer noch
nicht feſt, ob die Kataſtrophe in Bergeborbeck tatſächlich durch den
Steiger Spitznas herbeigeführt worden iſt. Der Behauptung,
Spitznas habe im Dynamitlager Selbſtmord verübt, wird ent-
gegengehalten, er ſei in trunkenem Zuſtande eingefahren und
möglicherweiſe im Dynamitlager hingeſtürzt, wobei dann die
Grubenlampe die Exploſion hervorrief. Wie die Zechenver-
waltung erklärt, entbehren alle dieſe Vermutungen einer
Grundlage. Es ſei gewagt, die Schuld an dem Unglück einem ver
brecheriſchen Anſchlage zuzuſchreiben. Solange nicht die Leiche des
Spitznas gefunden ſei, könne ein auf wirklichen Tatſachen auf
gebautes Urteil über die Kataſtrophe nicht abgegeben werden.
Demſelben Blatte wird noch folgende Schilderung eines bei der
Dynamitexploſion auf der Zeche Carolus Magnus leicht verletzten
Bergarbeiters über die Kataſtrophe gegeben: „Wir ſtanden zu
dreien im Schacht der ſiebenten Sohle, ich ſelbſt im Geſpräch mit
dem Kameraden Wilhelm Neu. Plötzlich ertönte ein Knall von
ohrenbetäubender Gewalt. Jch verſpürte einen ſtarken Luftdruck,
der mich zu Boden ſchleuderte. Zum Glück befand ſich
hinter mir eine weiche Bodenſenkung, ſo daß ich mit einer ſtarken
Erſchütterung davon kam. Es dauerte lange, ehe ich ganz wieder
zur Beſinnung kam; ich hörte das Jammergeſchrei eines
Pferdejungen, dem ein ſcharfer Stein das linke Ohr vom
Kopfe geriſſen hatte. Sonſt vernahm ich in der Dunkelheit
nur von Zeit zu Zeit das Kniſtern von zerbrochenen Balken oder
das Nachrutſchen losgelöſter Steine. Dann überkam mich eine
fürchterliche Angſt: mir war, als müſſe der ganze Schacht
zuſammengeſtürzt ſein bis ich endlich das Nahen der Rettungs
abteilung vernahm. Jm Scheine der Grubenlampe ſah ich den
Kameraden Neu tot am Boden liegen. Am Kopfe hatte er eine
große Lappenwunde, die Schädeldecke war zertrüm-
mert und das Gehirn heraus getreten. Offenbar
war Neu mit dem Kopfe gegen eine Steinſchicht geſchleudert
worden. Der dritte von uns lag noch einige Zeit bewußtlos, er
hatte eine Quetſchung der Rippen davongetragen, doch waren ſeine
Verletzungen nicht lebensgefährlich.“

Die Tauferer-Talbahn mit elektriſchem Betriebe iſt nach
einer Meldung aus Jnnsbruck am 20. Juli ſeierlich eröffnet worden.

Den Bruder ermordet. Der Dachdecker Stricker in Köln wurde
in der Wohnung ſeiner Eltern erſtochen. Ein Bruder Strickers wurde
unter dem Verdacht der Täterſchaft verhaftet.

Verlorene Fiſcherkutter. Unter der Fiſcherbevölkerung St.
Malos herrſcht große Erregung, da ſeit Anfang März vier
Fiſcherkutter mit 120 Mann Beſatzung, die auf den
Fiſchfang nach Neufundland ausgefahren waren, überfällig
ſind. Das Spitalſchiff „François d'Aſſiſes“ kehrte nach vergeb
licher Suche zurück, und man nimmt an, daß die vermißten Fahr
zeuge mit Mann und Maus untergegangen ſind.

Jn Anweſenheit des Prinzen Eitel Friedrich feierte am
Montag der Kreis Lauenburg das Feſt der 250 jährigen
Zugehörigkeit zum brandenburgiſch- preußiſchen
Stagate. Nach dem Feſtgottesdienſt fuhr der Prinz zum Rat-
hauſe, wo ihm der Bürgermeiſter einen Ehrentrunk kredenzte und
ſodann zum Marktplatz, wo ein Denkmal des Großen Kurfürſten
enthüllt wurde. Um 2 Uhr begab ſich der Prinz nach Potsdam
zurück.

Zwei Terroriſten verhaftet. Jn Ségur in der Provinz
Lerida ſind zwei Terroriſten verhaftet worden, die auf freiem Felde
Verſuche mit Sprengſtoffen gemacht und bei einem
Schmied ein Eiſenſtück von ganz beſonderer Form beſtellt
hatten. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

Die Rochette- Angelegenheit. Die Pariſer Polizei hat 560 000
Francs türkiſche Rententitel und ſpaniſche Eiſenbahnpapiere be-
ſchlagnahmt, die von Rochette bei dem Wechſelagenten Waubert
in der Rue Richelieu niedergelegt waren.

Dampferſtrandung. Der engliſche Dampfer „Grenadie r“,
Kapitän How, von Newcaſtle nach Hamburg mit Stückgut unter
wegs, iſt auf Weſterriff Spiekeroog geſtrandet. Schleppdampfer
ſind zur Hilfeleiſtung abgegangen. Das Schiff iſt noch dicht.
Zwölf Paſſagiere ſind durch das Rettungsboot „Emden“ der
Station Spiekeroog der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung
Schiffbrüchiger gerettet. Die See geht hoch.

Eiſenbahnunfall. Aus Berlin wird amtlich gemeldet: Sonn
tag abend entgleiſten 8 Uhr 30 Min. auf Bahnhof Potsdam von
dem ausfahrenden Güterzug 8701 infolge Achſenſchenkelbruchsfünf Wagen. Der Vertehr auf der Wannſee- und Stadtbahn
zwiſchen Station Wannſee und Potsdam wurde für den Abend
teilweiſe geſperrt. Perſonen ſind nicht verletzt. Der Material
ſchaden iſt nicht erheblich.

Arbeiterunruhen in Bombay. Montag früh um 7 Uhr ver-
urſachten 4000 Spinnereiarbeiter außerhalb der Stadt Unruhen.
Ein Spinnereiverwalter, Polizei und andere Beamte ſowie eine
Abteilung Infanterie begaben ſich auf den Schauplatz der Un
ruhen. Der Verwalter forderte die Menge auf, auseinanderzu

hen. Die Menge weigerte ſich und ging in geſchloſſener Maſſe
weiter vor, gefolgt von der Polizei. Die Arbeiter kehrten alsdann
um und warfen die Polizei mit Steinen. Dieſe feuerte hierauf
Revolverſchüſſe ab. Es wurden verſchiedene Arbeiter
getötet. Jhre Zahl iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Menge wurde
ar auseinander getrieben. Bei Redaktionsſchluß läuft noch
folgendes Telegramm ein: Vombay, 20. Juli. Nach den bis
herigen Feſtſtellungen iſt bei dem heutigen Zuſammenſtoße zwiſchen



den ausſtändigen Spinnereiarbeitern und der Polizei ein Einge
borener getötet worden, während ſieben andere Verletzungen
davongetragen haben.

Eine Niederlage von Exploſivſtoffen. Jm Dorfe Tremp bei
Lerida (Spanien) wurde eine Niederlage von Exploſivſtoffen,
darunter mehrere Bomben, entdeckt, was zur Verhaftung von drei
Männern und einer Frau Veranlaſſung gab.

Durch eine Dampftkeſſelexploſion an Bord des amerikaniſchen
Schlachtſchiffes „Kearſarge“ wurden, wie uns aus Honolulu ge
meldet wird, am 19. Juli 5 Mann ſchwer ver etzt. Das
Schiff hat keinen ernſtlichen Schaden erlitten.

Wie die GoloNeger ihre Toten begraben. Darüber wird der
„Köln. Volksztg.“ aus Bahr el Ghaſal geſchrieben: Die
letzten Stunden ihres Lebens verbringen die Golo- (und meiſt auch
alle anderen) Neger in einer kleinen Strohhütte zu, die etwa
eine Stunde von ihren eigentlichen Wohnhäuſern entfernt
liegt. Dorthin tragen Verwandte oder Bekannte ihnen eine
Kürbisſchale voll Waſſer und etwas Früchte oder Durrabrei. Hat
der Todesengel bereits ſeine Fittiche über ſein Opfer ausgeſpannt,
o wünſcht dieſes den Beiſtand eines ſeiner Freunde oder Freun

dinnen. Seltem bitten ſie darum vergebens, die Helfer kommen
öfters ſogar zahlreich, beſonders alte Frauen. Noch bevor der
Betreffende geſtorben iſt, fangen dieſe Weiber ſchon ein herz
erreißendes Jammern an. Daraufhin kommen auch die Männer

r Nachbarſchaft mit Hacken und Schäufelchen. Es wird ein Loch
gegraben von etwa 50 Zentimeter Breite und 1 Meter Länge.
Die Tiefe iſt durchſchnittlich bei allen dieſelbe: 90 bis
100 Zentimeter. Davon kommen 50 Zentimeter für
die Leiche, die mit den Knien bis an die Bruſt und mit
den Händen um jene im einen weißen Tuchſack eingenäht wird.
Zuerſt legt man eine neue Strohmatte ins Grab; dann ein
rundes Holz als Kopfkiſſen. Nebenan Perlen, Ringe oder andere
Schmuckſachen des Verſtorbenen. Ein Mann ſteigt dann ins Grab,
nimmt die Leiche in Empfang, legt ſie vorſichtig hin auf den
Rücken und wirft die erſte Hand voll Erde darauf. Eben dasſelbe
tun auch alle Verwandten. Nun beginnt der Trauergeſang der
Frauen. Weit durch den Wald zittern die ſchrillen Laute. Manche
Frauen reißen ſich die Haare aus, ſchlagen ſich unbarmherzig mit
Steinen, nagen ſich an den Fingern und ſchlagen verzweifelte
Purzelbäume rings um das Grab herum. Werden ſie wieder
ruhiger, ſo treten ſie zum Grabe und bedecken die Leiche mit einer
anderen Strohmatte. Auf dieſe kommt eine fauſtdicke Erdſchicht,
die geglättet wird. Dies iſt die Sache der Männer. Etwa in der
Mitte erweitern die Neger das Grab; eine wohl zehn Zentimeter
dicke Schicht Erde wird am Kopf und Fußende ausgeivühlt. Schön
behauene Querbalken werden hineingeſchoben und feſt mit Steinen
oder Holzteilen verrammelt. Würde man dieſe Vorſicht nicht an
wenden, ſo würde kein Toter von den unzähligen Hyänen verſchont
bleiben. Ueber dieſes wagerecht in die Erde verammelte Holz-
gue, legt man noch eine dritte Matte, und auf dieſe wirft man
den Reſt der Erde. In zwei Sunden iſt die Arbei fertig. Unter
deſſen trägt man ziemlich dicke Holzſtäbe und einiges Stroh
herbei, und in einer Stunde ſteht über dem Grabeshügel auch
ſchon ein kleines Häuschen mit Dach. Jn ſeinem Schatten ruhen
nun alle aus. Da wird geplaudert und geſcherzt und
gelacht und Negerbier (Meriſſa) getrunken, als ob gar nichts
vorgefallen wäre. Zu bemerken iſt jedoch, daß die nächſten Ver
wandten ſich vorher entfernen und an dieſem Gelage nicht teil
nehmen. Am folgenden Tage wird der Grabhügel ſchön abge
rundet, geziert und bekommt zwei Krüge mit friſchem Waſſer.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Helmſtedt, 19. Juli. (Tödlicher Sturz.) Der

Leineweber Hartmann in Wendſchott fuhr mit ſeiner Frau nach
der Wieſe, um das letzte Fuder Heu von der diesjährigen Ernte
nach Hauſe zu holen. Als das Fuder geladen war, lenkte er die
Kühe ſo kurz um, daß die auf dem Wagen ſitzende Frau
herunter geſchleudert wurde. Sie verletzte ſich das
Genick und ſt ar b am nächſten Tage.

Paupitzſch, 20. Juli. (Jn die Senſe gelaufen.)
Auf dem Felde des Gutsbeſitzers Müller war man mit Mähen
des Roggens beſchäftigt, als plötzlich kurz vor den Mähern ein
Rehbock aus dem Getreide herausſprang und direkt gegen eine
Senſe lief, die ein Mäher gerade ſchwang. Dieſe traf das Tier
am Vorderblatt und ſchlug dieſes und die ganze Seite auf. Der
Rehbock rannte noch 100 Meter und brach dann tot zuſammen.

Wernigerode, 20. Juli. (Chriſtliche Studenten-
konferen z.) Die 18. allgemeine deutſche chriſtliche Studenten-
konferenz wird vom 7. bis 11. Auguſt zu Wernigerode am Harz
tagen. Jn den Hauptverſammlungen kommen folgende Gegen
ſtände zur Beſprechung: Monismus und Chriſtentum, Wahrheit
u Wahrhaftigkeit, Sünde und Sündenvergebung, die Miſſion
und wir.

Leipzig, 20. Juli. (Der Poſten des zweiten
Bürgermeiſter s) iſt nunmehr zu baldigſter Wiederbeſetzung
ausgeſchrieben worden. Gehalt 15 000 Mark, außerdem werden
3000 Mark nicht penſionsfähige Vergütung für Dienſtaufwand ge
währt. Bewerber müſſen zum Richteramt oder zum höheren Ver
waltungsdienſt befähigt ſein. Die Wahl erfolgt zunächſt auf ſechs
Jahre. Eine Wiederwahl gilt auf Lebenszeit. Geſuche ſind bei
dem Stadtverordnetenkollegium einzureichen.

Deſſau, 20. Juli. (Der Sprung von der Brücke.)
Letzthin verſuchte hier abends ein in den mittleren Jahren
ſtehender Mann ſich dadurch das Leben zu nehmen, daß er von der
Wörlitzer Eiſenbahnbrücke herab in die Mulde ſprang. Er hatte
aber nicht mit dem niedrigen Waſſerſtande des Fluſſes gerechnet,
denn er faßte Grund, und nun wurde ihm ſein Vorhaben leid.
Der Selbſtmordkandidat arbeitete ſich nun bis zu einem der
Pfeiler hin, auf deſſen Vorſprung er ſo lange verweilte, bis der
Bademeiſter der nahegelegenen ſtädtiſchen Badeanſtalt mit einem
Kahn heran kam und ihn aufnahm. Ein wahres Wunder iſt es,
daß ſich der Mann bei dem Sprunge aus der beträchtlichen Höhe,
etwa ſechs Meter, keinen Schaden getan hat.
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Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.
Jn Delitzſch ſoll die 100. Wiederkehr des Geburtstages des

Begründers des Genoſſenſchaftsweſens, Dr. Schulze-Delitzſch,
am 26. Auguſt feierlich begangen werden. Ein geiſtesſchwacher
Einwohner aus Pieſau tötete ſich durch Entzünden
einer Dynamitpatrone, die er in den Mund genommen
hatte. Dem Selbſtmörder wurde der Kopf total abge-
riſſen. Jn Deſſau wurde in der Askaniſchenſtraße der
Arbeiter Pannier von einem Straßenbahnwagen ſo
unglücklich überfahren, daß er bald darauf im Kranken-
hauſe ſtarb. Durch einen vorzeitig losgegangenen Sprengſchuß
wurde auf dem Tiefbauſchacht in Zwickau der 30jährige ver-
n Arbeiter Paul Schäfer ſo ſchwer verletzt, daß er bald

auf ſtarb. Die Stadtverordneten in Zwickau genehmigten
den Bau eines Krematoriums auf dem Hauptfriedhofe nach den
en Entwürfen, alſo mit Leichenhalle und vergrößerter Haupt

e.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Stnudienreiſe der Handelshochſchule nach England. Wie

der „Jnf.“ mitgeteilt wird, iſt die Abreiſe der Teilnehmer an der
Studienfahrt nach England auf die erſte Auguſtwoche (voraus
ſichtlich 4. s feſtgeſetzt worden. Es findet ein Beſuch der
wichtigſten Jnduſtriebezirke Englands ſtatt. U. a. ſoll Glasgotww,
Mancheſter eingehend beſichtigt werden. Ferner iſt ein längerer
Aufenthalt in London geplant, und gleichfalls ſoll die berühmte
Shakeſpeareſtadt Stradford in Augenſchein genommen werden.
Der Aufenthalt in England ſoll nach den bisherigen Dispoſitionen
14 Tage währen. Die Leitung der ganzen Reiſe iſt dem Profeſſor
Dr. Binz, Direktor des chemiſchen Laboratoriums, und dem Pro
feſſor Dr. Junker übertragen worden. Der Reiſe gingen unver-
bindliche Beſprechungen ſeitens der Miniſterien und der Kauf
mannſchaf voraus. Es iſt aber beſtimmt worden daß von einem

offiziellen oder halboffiziellen Empfang in Engf

land abgeſehen wird, da man dies deutſcherſeits nichta b imit dem Zielen und Abſichten der Reiſe für vereinbar hält.

Sport und Jagd.
W. Petersburg, 20. Juli. Der an dem Automobilrennen

New York- Paris beteiligte deutſche Protos Wagen iſt als
erſter heute abend 77, Uhr aus Moskau hier eingetroffen.

London, 20. Juli. (Olympiſche Spiele.) Der Deutſche
Braun gewann im 800 MeterWettlauf ohne Hinderniſſe und wird
infolgedeſſen am Entſcheidungslauf teilnehmen.

Letzte Telegramme.
Stettin, 20. Juli. Die Vulkanarbeiter erklärten, die

Ausſperrung ſei unberechtigt, und lehnten Verhand
lungen mit der Dirdttion ab.

Köln, 20. Juli. Jn einem Berliner offiziöſen Telegramm
erklärt die „Köln. Ztg.“ zu der Uebernahme des Schutzes
der Mohammedanerin China durch das Deutſche
Reich, Deutſchland habe bei den beſtehenden guten Be-
ziehungen zur Türkei keinen Anlaß gehabt, den aus-
geſprochenen Wunſch der Türkei zurückzuweiſen. Der Unter-
ſtellung, daß dies mit den franzöſiſchen Verlegenheiten an der
Jünnan-Grenze zuſammenhänge, fehle jede Grundlage.

Kopenhagen, 20. Juli. Präſident Fallières ſtattete
kurz nach ſeinem Eintreffen auf Schloß Amalienborg
dem kronprinzlichen Paare und dem Prinzen und der Prinzeſſin
Waldemar auf Schloß Bernſtorff einen Beſuch ab.

London, 20. Juli. (Oberhau s.) Bei den Verhandlungen
über das Alterspenſionsgeſetz kritiſierte ein Redner die
Vorlage vom finanziellen Standpunkte aus. Um den Aufbau des
Geſetzes zu decken, müſſe eine Zuſchlagsbeſteuerung ein-
geführt werden. Es ſei die vornehmſte Pflicht der Regierung, ſich

auf jede mögliche Weiſe auf einen europäiſchen
Konflikt vorzubereiten. Nach ſeiner Meinung werde
die Annahme des Geſetzes die Sache des Freihandels gefährden,
und dies würde die wirtſchaftliche Kluft zwiſchen England und den

auswärtigen Nationen erweitern und die Möglichkeit eines
Zuſammenſtoßes erhöhen. Lord Roſebery und mehrere
konſervative Redner kritiſierten das Geſetz gleichfalls; doch wird
die Vorlage zweifellos angenommen werden.

Boſton, 20. Juli. H. Clidden, Vorſitzender der ameri-
kaniſchen Luftſchiffer-Geſellſchaft, erklärte, daß
in ungefähr 18 Monaten die Geſellſchaft einen regelmäßigen

Luftſchiffbetrieb für Paſſagiere und Fracht
zwiſchen NewYork, Boſton, Newhaven und Springfield einführen
werde, ebenſo wahrſcheinlich auch einen Aeropland ien ſt.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad,
am 21. Juli 20 9 O.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Die Solinger Bank, deren Aktienkapital 3 600 000 Mark
beträgt, geht, wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, auf den
Barmer Bankverein, Hinsberg, Fiſcher u. Co. über.

W. Wollauktion in London am 20. Juli. Tendenz ſtramm bei
tätigem Geſchäft.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 20. Juli. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.Weizen: Redwinter II Juli Aug. 213 Hardwinter II Juli 227
Juli Aug. 220 Aug. Sept. 218 Argent. Roſafé 78 Kg ſchwim.
2272 Juni Juli 227 AC, Barletta Ruſſo 80 kg Juni Juli 224
Blueſtem ſchwim. 224 WallaWalla ſchwim. 222 Donau 77/78 kg
Aug. Sept. 212 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 lad. 190
Aug. Sept. 187 Ac, Taganrog lad. 196 Futter gerſte:
Südruſſ. 60/61 kg ſchwim. 128 Juli 128 Aug. Sept. 129

Mais: La Plata Juni Juli 151 Aug. Sept. 151
Berlin, 20. Juli. Berliner Produktenbörſje.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ,
220,90--222,00 c. ab Bahn und frei Mühle, September bis

A. Roggen, inländiſch. 184,00 bis 186,00 ab Bahn
und frei Mühle, September bis M Hafer,märk., mecklenburg,, pomm., preuß., poſ. und ſchleſiſch fein
174,00 183,00 mittel 167,00 173,00 gering 161,00 bis
166,00 ab Bahn u. frei Wagen, Sept. bis A. Mais am.
mixed 178,00 180,00 runder 157,00--161,00 frei Wagen.
Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel und gering 150,00 157,00
gute 158,00 170,00 ruſſ. und Donau leichte 135,00 bis
139,00 ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl.
Futterware, mittel 167,00--184,00 feine Futter- und Tauben-
erbſen 185——208 kleine Kocherbſen A. ab Bahn und frei
Wagen. Lupinen M. Weizenmehl 00 27,060-—28,75
Roggenmehl 0 und 1 22,80--26,10 A. Weizenkleie 10,75-12,00
Roggenkleie 11,50 12,25 A. Mittagsbörſe: Weizen, inländ.
221,00--223,00 ab Bahn, Juli 223,50--224,25, September 202,00 bis
202,50--203,25 Oktober 203,00 202,75-203,25 Dezember
202,25-—202,00 202,50 202,25 Roggen müärkiſcher alter 184,00
bis 185,00 neuer 186,00 C. ab Bahn, Juli 189,00 189,50 bis
189,00 September 181,00 180,25-—-180,75 180,25 Oktober
181,00 180,50 Dezember 181,00 180,50 Hafer Juli 160,75
bis 160,50 161,00 September 163,75 Dezember 165,75 bis
165,50 166,00 Mais Juli 154,75--155,00 Weizenmehl 00
27,00--29,00 A. Roggenmehl 0 und 1 22,80-26,10 Rüböl
Oktober 68,30 68,20

L. Weltmarkt, Berlin, 20. Juli. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Juli
224,25, Sept. 203,25. Newyork Red Winter Nr. 2loko 156,25, Juli 155,70.
Chicago Northern I Spring, Juli 139,15, Septbr. 139,55. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Sept. 165,85. Paris Lieferungsware Juli 187,20.
Budapeſt Lieferungsware Oktbr. 188,90. Odeſſa Ulka 98 3 40
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 173,95. BuenosAires Durchſchn.
Hualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Juli 189,00,
Septbr. 180,25. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 186,05. Hafer:
Berlin 450 gr. Juli 161,00, Septbr. 163,75. Mais: Berlin
Lieferungsware Juli 155,00. Newyork mixed Juli 143,20, Buenos
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei

Düngemittel,
Magdeburg, 20. Juli. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung Frühjahr 1909
10,00 ſchwefelſ. Ammoniak 204 4 Lieferung Herbſt 1908 und Früh
jahr 1909 pr. 63 pr. Kalkſtickſtoff, 19 56 4 pr. aufgeſchloſſ. Peru
guano 7 9x2 8,30 AmmoniakSuperphosphat 9 9 8,10 .4
Superphosphat 17--19 19x Baumwollſaatmehl, entfaſert 55 bis
58 8,35 Texas 55--68 8,25 Erdnußkuchenmehl 52—56
7,25 Seſamkuchenmehl 50--621 deutſches 7,85 Maizenafutter
26—30 h 7,25 Maisölkuchenmehl 30—36 h 7,75 Kokos

kuchen, deutſche 30—33 8,40 Palmkernkuchen, deutſche 23—262
6,50 Leinſaatkuchen, deutſche 36 40 7,75 Rapskuchen,
deutſche 40—-43 6,00 Mohnkuchen, deutſche 42 45
Reisfuttermehl aus deutſcher Schälmühle 24 28 x 5,40 helle
Biertreber 26-30 Knochen-Präzipitat (Futterkalk) feinſte
Ware mit 40 4 11,00 Parität frei ab Magdeburg bei 200 Ztr.
Ladungen.

Hopfen.
Nürnberg, 20. Juli. (Hopfenbericht.) HeutigePreiſe für: Geringe Markthopfen bis 25 mittel do. bis 38

prima do. bis 48 Gebirgshopfen bis 55 mittel Aiſchgründer
bis 38 prima do. bis geringe Hallertauer bis 30
mittel do. bis 48 AC, prima do. bis 62 Hallertauer Siegelgut
(AuWolnzach) bis 65 geringe Elſäſſer bis mittel do. bis
45 mittel badiſche bis 48 prima do. bis geringe
Württemberger bis 20 mittel do. bis 50 prima do. bis 62
mittel Poſener bis 48 Ac, prima do. bis Spalter Land,
leichte Lagen bis 65 do. ſchwere Lagen bis Für Aus
wahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Kartoffeln. Trockenkartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt Bericht vom 20. Juli von der Preisbericht

ſtelle des D. L N. Tendenz: Für Kartoffeln in Wagen
ladungen von 10000 Kg iſt bezahlt worden in Mark für 50 kg in
Berlin für a) Eßkartoffeln: I. Weißfleiſchige: Rote Daber

andere rote Sorten 2,40 Magnum bonum ((Bruce,
Up to date) 3,00 Weiße runde (Jmperator, Maercker,
Athene) 2,70 II. Gelbfleiſchige: Blaue Rote Weiße
(Mühlhäuſer, Zwickauer, Thüringer, Kreuz) b) Futter- und
Brennware (wie ſie das Land liefert)y Rote Daber
andere rote Sorten weiße Sorten per Prozent
Stärke gezahlt Pfennig

Für Frühkartoffeln in Wagenladungen von 10000 Kgs iſt
bezahlt worden in Mark für 50 kg: Berlin, Roſen frühe
Frühe weiße, Kaiſerkrone 3,40—4,00 Oval blaue 2,90--4,65.
Magdeburg, Frühe weiße Kaiſerkrone 3,00; Oval blaue
3,50. Calbe, Frühe weiße Kaiſerkrone 3,00 Oval blaue 3,75.

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Säcken,
frei Station, in Mk. für 50 kg. Flocken: Dörings b. Praſſen 8,30,
Polchow 8,75, Kempen bei Lübzow 8,60, Sembten 8,75, Heinersdorf
8,80 (Verk.), Labiſchinek 8,80 (Verk.), Moeſtchen 8,80 (Verk.),
Regenthin 11,00 (Flocken-Gries), Karſtädt 8,25 (Verk. neue
Ernte) Plau i. M. 8,25 (Verk. neue Ernte), Uthmöden 9,50.
Scheiben: Wierſchoslawitz 8,50. Schnitzel: Militſch 7,50
Ventſchow i. M. 9,50, Soldin 8,50, Falkenhagen 8,50 (Verk.), Plau i. M.

8,50 (8,25, neue Ernte). (D. L.R.)Berlin, 20. Juli. Kartoſſelſtärke 22,50 23,00 Mt., Kartoffel
mehl 22,50--23,00 Mk., feuchte Stärke Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 20. Juli. Branntwein 40 Vol.- für 100 kg

(105--106 Ltr.) 66,50-—67,50 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Ltr.) 74,25--75,25 Mk. per Loko-Lieferung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten E. V. durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 20. Juli. Spiritus ruhig, Juli 28 G., Juli-
Auguſt 28 G., Aug.-Sept. 28 G.

Paris, 20. Juli. Spiritus ruhig, Juli 47,00, Auguſt 47,50,
Septbr.- Dezbr. 39,75, Jan.April 39,50.

Oele und Oelfrüchte.
Kölu, 29. Juli. Rüböl loko 74,00, Okt. 71,00.
Hamburg, 20. Juli. Rüböl ruhig, loko verzollt 72,00.
Amſterdam, 20. Juli. Leinöl ruhig, loko 24 Auguſt 24/g

Sept.Dezbr. 238/, Jan.April 23 Mai-Auguſt 227
Paris, 20, Juli. Rübör ruhig, Juli 80,25, Auguſt 80,50,

Sept. -Dez. 81,00, Jan.April 79,00.
Zucker.

W. Hamburg, 20. Juli. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Juli 22,00, per Auguſt 22,00, per Oktober 20,30, per Dezember 20,05,
per März 20,40, per Mai 20,65. Tendenz: matt.

W. London, 20. Juli. 960 JavaZucker prompt ruhig, 12 ſh. 4X d.
Verk. Rüben- Rohzucker Juli ruhig, 11 ſh. 0 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 20. Juli. Kaffee-Termin-Notierungen. Nur für

Good average Santos September 30 G., Dezember 30 G., März
30 G., Mai 30 Tendenz: kaum ſtetig.

go t R ervam 20. Juli. Java-Kaſſee, good ordinary, ruhig,
oko 35 20

Havre, 20. Juli. Kaſſee. Good average Santos September
41,00, Dez. 40,25, März 39,75, Mai 39,75. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 18. Juli. Kaſſee. Zufuhr 7000 Sack in
Rio, 35 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 20. Juli. Baumwolle, leblos, Upland middling

loko 56 Pfg.
Liverpool, 20. Juli. Baum wolle. Umſatz 3000 Ballen.

davon für Spekulation und Export 200 Ballen. Tendenz: Träge,
Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig. Per Juli 5,58,

per JuliAuguſt 5,55, per Aug. September 5,27, per Sept.Okt. 5,10,
per Okt.Nov. 5,03, per Nov.Dez. 4,98, per Dez. Jan. 4,95, per
Jan. Febr. 4,94, per Febr.März 4,95, per März- April 4,95.

Petroleum. x
Hamburg, 20. Juli. Petroleum geſchäſtelos, Standard white loko

7,55.
Metalle.

Amſterdam, 20. Juli, Bancazinn träge, loco 82.
London, 20. Juli, Silber 24/, Lſtrl., ChiliKupfer 19 Lſirl.,

per 3 Monate 20 Lſtrl. ſtet., Blei, ſpan. 127 Lſirl., engl. 138 Lſlrl.,
Zinn 1227 Lſtrl., Zink 19/, Lſirl.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 20. Juli. Bericht über den Schlachtvieh-
markt auf dem ſlädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftr ieb:
519 Rinder, und zwar 190 Ochſen, 31 Kalben, 175 Kühe, 123 Bullen
303 Kälber; 527 Stück Schafvieh; 1536 Schweine, und zwar nur
deutſche zuſ. 2885 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 82, II. 78, III. 66,
IV. 56 A. für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 77,
II. 73, III. 64, IV. 58, V. 50 für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 69, II. e4, III. 58 für 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 53,
II. 46, III. 36, IV. A. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 42,
II. 40, III. 36 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 63, II. 61,
III. 58 IV. 54 c für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 427 Rinder,
und zwar 148 Ochſen, 28 Kalben, 158 Kühe, 93 Bullen 302 Kälber,
619 Schafe, 1537 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder ſehr langſam,
Kälber langſam, Schafe mittelmäßig, Schweine gut.

C. Neueſte HandelsDepeſchenu.
W. NewYerk, 20. Juli. Roter Winter-Weizen loko 100 per

Juli 1007/, per Sept. 988 per Dez. 1008 per Mai
Mais ver Juli 87, per Sept. 837/, per Dez. 71 Mehl 4,00.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 20. Juli. Weizen per Juli 908/, per Sept. 90/e,
Mais per September 757

W. New York, 20. Juli. Petroleum Standard white in New
Vork 8,75, do. in Philadelphia 8,70, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. ReweYork, 20. Juli. Schmalz Weſternſteam 9,65, Rohe und
Brothers 9,90.
e

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Vörſen- und Handelsteil i. V
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und Lokales: i. V. Arthur BVierbach
Schlußredaktion Kl. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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